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Mittwoch den 22. Juni. 


In lan d. 


Berlin den 20. Juni. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Oberſt⸗Lieukenant a. D. v. Knorr zu 
Sollſtedt, dem Stadtrath Gamet in Berlin, dem 
evangeliſchen Pfarrer Ramberg zu Kolberg und 
dem evangeliſchen Polniſchen Prediger M ron go⸗ 
vius in Danzig den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen; 

Den Regierungs⸗ und Forſtrath Wilhelm Jo⸗ 
ſeph Johann Steffens zu Aachen und deſſen 
beide Söhne Peter Albert Auguſt und Gott 
he Adolph Wilhelm in den Adelſtand zu 
erheben; : 

Den bisherigen Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Rath 
Zettwach zum Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗ und vor⸗ 
tragenden Rathe im Juſtiz⸗Miniſterium für die 
Geſetz⸗Reviſion zu ernennen; 

Dem Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Praſidenten von 
Gerlach zu Frankfurt den Character und Rang 
eines Geheimen Ober⸗Juſtizraths zu verleihen; 

Den bisherigen Kammergerichts⸗Aſſeſſor v. Als 
vensleben zum außeretatsmaͤßigen Kammer⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath zu ernennen; und 

Dem Rittergutsbeſitzer, Lieutenant a. D. Ernſt 
Braumann auf Wieskau im Saalkreiſe, den Cha⸗ 
rakter als Amtsrath beizulegen. i 


Se. Excellenz der Geheime Staats » Minifter 
Rother iſt von Lüben, der Hof⸗ Jaͤgermeiſter, 
Graf von Kleiſt vom Loß, von Neu⸗Strelitz, 
und Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſ. General der 
Artillerie und General⸗ Adjutant v. 
von Dresden hier angekommen. 


Suchoſanet, 


Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter, Graf 
v. Arnim, iſt nach Poſen, und Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenant und kommandirende General 
des Zten Armee⸗Corps, v. Weyrach, nach Bran⸗ 
denburg abgereiſt. nr 


Au sl an d. 

ee Frankreich. 5 
Paris den 15. Juni. Man will wiſſen, daß 
ſich das Franzoͤſiſche Cabinet jetzt guͤnſtig geſtimmt 
zeigt für die Vermaͤhlung der Königin Iſabella II. 
mit dem Alteften Sohn des Infanten Don Frans 
cisco de Paula. a 7 

Es ſind in der letzten Nacht mehrere Stabs⸗Of⸗ 
ſtziere von dem Marſchall Soult nach Algier ent⸗ 
ſandt; es ſcheint, daß die Nachricht von Abd⸗el⸗ 
Kaders Erſcheinen in der Provinz Algier große Be⸗ 
ſorgniſſe beim Minifterium erregt hat. > 

Die Gerüchte, daß der Sohn des Herzogs Bern⸗ 
hard von Sachſen⸗Weimar, welche beide gegen⸗ 
wärtig auf Beſuch an unſerem Hof ſich hier befin⸗ 
den, als Brautwerber um die Hand der Prinzeſſin 
Klementine auftreten werde, find gänzlich grund⸗ 
los. Der bloße Umſtand, daß der junge Prinz als 
Gardelieutenant in Engliſchen Dienſten ſteht, genugt, 
um das Gegentheil zu erweiſen. Bei der Erbitke⸗ 
rung, welche in dieſem Augenblick unter allen Stäns 
den in Frankreich gegen England herrſcht, wuͤrden 
die Feinde der Julidynaſtie nicht ermangeln, eine 
ſolche Heirath zu den gehäffigften Zwecken auszu⸗ 
beuten. Es iſt unbeſchreiblich, wie der bloße Name 
eines Engländers dein Franzoſen jetzt das Blut ins 
Geſicht treibt. . 
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Der Toulonnais vom 9ten d. M. meldet aus 
Algier vom Sten d.: „Unſere Armee hat uns ver⸗ 
Kaffe; um ſich mit den Corps unter den Befehlen 
des Generals Bugeaud zu vereinigen, und da dieſer 
tiefer in das Land eingedrungen iſt, ſo beruht Alles, 
was wir von ihm erfahren, nur auf Hoͤrenſagen. 
Wir find überzeugt, daß der General Bugeaud 
nach feinem Aufenthalte in Blidah zu uns zurück⸗ 
kehren wird. Wir erwarten ihn mit Ungeduld, da⸗ 
mit er ſich ſelbſt von dem Zuſtande unſerer Angele⸗ 
genheiten uͤberzeuge. Es heißt noch immer, Abd 
el Kader beſinde ſich im Oſten; indeſſen unternimmt 
er nichts, und Ben Salem hat ſich bis jetzt noch 
nicht gezeigt. Wir ſchreiben dieſe Ruhe dem Um⸗ 
ſtande zu, daß die Beduinen damit beſchaͤftigt ſind, 
ihre Aerndten ſo ſchuell als moͤglich in Sicherheit zu 
bringen. — Nachſchrift: Unfre Algierſcher Kor⸗ 
‚respondenten meldet uns eine Nachricht von der hoͤch⸗ 
ſten Wichtigkeit, deren Authentizität wir indeſſen 
nicht verbuͤrgen koͤnnen. Er meldet namlich, daß 
die Provinz Konſtantine ſich im Inſurrections⸗Zu⸗ 
ſtande befinde. Wir werden nicht lange über dieſe 
Nachricht in Ungewißheit bleiben.““ 

Heute früh hieß es, die Regierung habe neuere 
Nachrichten aus Algier erhalten; die Anweſenheit 
Abd el Kaders in dem Mittelpunkte der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Beſitzungen ſoll das Signal zur Inſurrection 
mehrerer Staͤmme, die ſich erſt vor kurzem unter⸗ 
worfen hatten, geweſen Heuser Berichte wi⸗ 
derſprechen jedoch dieſer Nachricht. 5 

Der Prinz von Joinville iſt geftern von Neuilly 
aus nach Toulon abgereiſt. a 

In Folge der in der letzten Zeit ſtattgehabten 
Preß⸗Prozeſſe waren zwei Pariſer Druckereibeſitzer 
zu Gefaͤgnißſtrafen verurtheilt worden, namlich der 
Drucker des Charivari zu 6 Monaten und der 
Drucker der Mode zu 3 Monaten. Der König 
hat, von feinem Begnadigungs-Rechte Gebrauch 
machend, die gegen beide Drucker ausgeſprochene 
Strafe für den Erſteren auf 2 Monate, für den Lebe 
teren auf einen Monat abgekürzt, 

Man will wiſſen, der Engliſche Botſchafter habe 
erlangt, daß die Ordonnanz zur Erhoͤhung der Ein⸗ 
gangszoͤlle auf Linnengarn noch 14 Tage ausge⸗ 
ſetzt bleibe; das Londoner Cabinet ſoll die Abſicht 
haben, dieſe Friſt zur Anknüpfung von Unterhand⸗ 
lungen zu benutzen. BAR 


Großbritannien und Irland. 


London den 14. Juni. Ihre Mojeftät die Koͤ⸗ 
nigin hat geſtern die erſte Eiſenbahufahrt gemacht, 


und zwar auf dem von Windſor nach London füh⸗ 


tenden Theil der großen weſtlichen Bahn. Die 
Direction rn ‚Stafionsorten Slough und 
Anal festliche Anſtalten zum Empfang der 
oͤnigin und ihres Gemahls getroffen. Vor ihrer 
Abfahrt von Windſor nahm Ihre Mojeftät, eihe, 


Gluckwunſch⸗Adreſſe der Schüler von Eton ent: 


gegen. Nach ihrer Ankunft im Buckingham⸗Palaſt 
hielt die Königin eine Geheimeraths⸗Verſammlung, 
in welcher Höchfidiefelbe der beabſichtigten Vermaͤh⸗ 
lung Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Han⸗ 
noper mit der Prinzeſſin Alexandrine Marie von 
Sachſen⸗Altenburg ihre Zuſtimmung ertheilte. 

Die Times theilen folgendes Schreiben mit, 
welches angeblich von der Koͤnigin Marie Chriſtine, 
von Paris aus, unterm 14. Maͤrz an ihren Schwa⸗ 
ger Don Carlos in Bourges gerichtet worden wäre, 
deſſen Echtheit jedoch, gleich der eines fruͤheren 
Schreibens der Königin an ihre Koͤnigliche Tochter 
zu Madrid, ſehr verdächtig iſt: 

„An Se. Koͤnigl. Hoheit D. C., Jufant von Spas 
nien u. f. w. In Folge der Antwort, welche Sie 
durch General N — — auf Meine erfte muͤndliche 
Mittheilung Mir haben zukommen laſſen, glaube 
Ich nicht länger Auſtand nehmen zu Dürfen, Ihnen 
all' das Vertrauen zu bezeugen, welches Ihr per⸗ 
ſoͤnlicher Charakter Mir einfloͤßt. Das Schickſal 
hat Mich wie Ew. Koͤnigl. Hoheit verfolgt, und 
was noch mehr iſt, Ich bin für jetzt von Meinen 
erhabenen Kindern getrennt. Im Namen der heis 
ligen Religion, die uns begeiſtert, ſo wie zum 
Wohl der Spanier, welche, mißleitet von einem 
Manne, den ich mit Wohlthaten uͤberhaͤufte, ihre 
heilige Pflicht auf einen Augenblick vergeſſen moch⸗ 
ten, wollen wir uns in einem Unternehmen vereinis 
gen, das, wenn es auch nicht gelingen ſollte, wie 
Ich es im verfloſſenen September gemünfcht hätte, 
doch von dem Moment an, wo wir in Gemeinſchaft 
handeln, ſeine heilſame Wirkung nicht verfehlen 
wird. Gern würde ich vernünftigen Bedingungen, 
die Sie mir vorzuſchlagen für angemeſſen halten 
moͤchten, Meine Zuſtimmung geben. Ihre wohl⸗ 
geneigte M. C.“ ? 

Das obengenannte Blatt bemerkt bei dieſer Mit; 
theilung: „Ohne Zweifel wird dies Dokument die 
Aufmerkſamkeit unſerer Regierung erregen, die be⸗ 
rechtigt iſt, wenn fie daſſelbe für echt halt, darüber 
eine Erklarung von der franzoͤſiſchen Regierurg zu 
verlangen. Wir ſehen nicht ohne Spannung wel⸗ 
teren Aufſchluͤſſen über die Sache entgegen.“ 

Felix Mendelsſohn Bartholdy iſt hier angekom⸗ 
men, um einige Konzerte des philharmoniſchen Ver⸗ 
eins zu leiten. Morgen wird derſelbe in der St. 
Peters⸗Kirche auf dem Conhill die Orgel ſpielen. 

Der Morning Herald enthält nachſtehende 
angeblich halb amtliche Erklöͤrung: „Wir koͤnnen 


nach glaubwürdiger Quelle die ſeit kurzem verbrei⸗ 


teten Gerüchte von einem angeblichen Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſe zwiſchen den Kabinetten von Frankreich und 
England förmlich Lügen‘ ſtrafen. Wir verſichern 
ohne die Beſorgniß, widerlegt zu werden, a 
{eben ben beg Rablustten fh nice begeben hal, 
ehe er mer te, ihre fre schee De 
ziehungen zu unterbrechen “““??? s 
Die neuſten Madrider Nachrichten haben Bereits 


4 


ein merkliches Stelgen der anfangs ſo bedeutend 
gewichenen Spaniſchen Bons zur Folge gehabt; man 
hat nämlich erfahren, daß der Regent den Ent» 
ſchluß ausgeſprochen habe, die bevorſtehende Divi⸗ 


dende zu bezahlen und mit den Inhabern der Spa⸗ 


niſchen aktiven Schuld ein befriedigendes Ueberein⸗ 
kommen zu treffen. i 
Aus New⸗ Pork hat man Zeitungen vom 2ten 
d. M. erhalten, welche die für England ſehr wich» 
tige und erfreuliche Thatfache melden, daß Kom⸗ 
miſſarien mit unumſchraͤnkten Vollmachten von den 
Staaten Maine und Maſſachuſſetts ernannt worden 
find, um über eine Vertrags⸗Linie an der nordoͤſt⸗ 
lichen Gränze zu unterhandeln. Dieſe Kommiſſa⸗ 
rien ſind Männer von gemaͤßigten Geſinnungen und 
haben den vollkommenen Beifall von Lord Aſhbur⸗ 
ton und Herrn Webſter; man hat daher die beſte 
Hoffnung, daß das Ergebniß der Unterhandlungen 
für beide Regierungen befriedigend ausfallen werde. 
In Bezug auf die Frage des Durchſuchungsrechts 
war noch kein definitiver Beſchluß gefaßt. ö 
Das Dampfboot „Dee“ hat Nachrichten aus 


Jamaika bis zum 7ten v. M. und von Havana 


bis zum 12ten überbracht. Am Alten v. M. hatte 
bei Turk's Island das Dampfboot „Medina“, an 
deſſen Bord ſich der neue Gouverneur von Jamaika, 


Lord Elgin, befand, Schiffbruch gelitten. Von der 


Ladung iſt ein großer Theil verloren gegangen, die 
Paſſagiere aber haben ſich alle gerettet. Der Vice⸗ 
Admiral Sir C. Adam, Ober⸗ Befehlshaber der Bri⸗ 
tiſchen Flotte in Weſtindien, war am 5. Mai mit 
ſeinem Flaggenſchiff „Illuſtrious“ zu Havana an⸗ 
gekommen und befand ſich am 12ten noch dort, ohne 
daß man den Grund feiner Anweſenheit daſelbſt 
erfahren konnte. Fanny Elsler hielt ſich noch in 
Havana auf, wollte aber in wenigen Tagen nach 
Mexiko abreiſen. Auf St. Domingo hat ein furcht⸗ 
bares Erdbeben ſtattgefunden, durch welches an 
10,000 Menſchen umgekommen ſeyn ſollen. 
S pan n. 

Madrid den 6. Juni. Die Fortdauer der mi⸗ 
niſteriellen Kriſis verbreitet allgemeine Unruhe in 
den Gemuͤthern. Der Regent ſoll große Beſorgniße 
über dieſe Angelegenheit hegen und feine Mißſtim⸗ 
mung unverhohlen zeigen. Man hält es für uns 
moͤglich, ein Miniſterium ohne die Herren Cortina 
oder Olozaga zu bilden, und es heißt, der Erſtere 
ſei jetzt bereit, ein Portefeuille anzunehmen, doch 
wolle ihm der Regent nur ein untergeordnetes Por⸗ 
tefeuille geben, da er die Praͤſidentſchaft dem hier 
angekommenen General Rodil übertragen hat. 

Heute haben 68 Deputirte der Coalition in einer 
Verſammlusg befchloffen, die Loͤfung der Miniſter⸗ 


Kriſis bis zum 6. abzuwarten; hätte die Regierung 
ſich bis zu dieſem Tage nicht über den Zweck der 


Berufung des Generals Rodll ausgeſprochen, oder 
die Cortes nicht aufgelöft,. ſo wuͤrde der Kongreß 
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feine Sitzungen pieder beginnen und ſich mit der 
Miniſter⸗Froge nd der verfaſſungswidrigen Lage 
des Landes beſchaͤftigen. i 

Der Oppoſitions⸗Deputirte, Herr Lopez, iſt mit 
dem Pferde geſtuͤrzt und hat den Arm zweimal ge⸗ 
brochen. i f 8 

Madrid den 7. Sun. Der General Rodil hat 
ſogleich nach ſeiner Ankunft ſich mit mehreren Se⸗ 
natoren und Deputirten in Bezug auf das neu zu 
bildende Kabinet beſprochen, indeß ſcheinen ſeine Be⸗ 
muͤhungen bis jetzt keinen Erfolg gehabt zu haben. 

r hat auch eine lange Unterredung mit dem Praͤ⸗ 
ſidenten des aufgeloͤſten Miniſteriums gehabt. 

Dem Vernehmen nach, wollen 78 Deputirte, 
Anhaͤnger des ehemaligen Miniſter⸗Praͤſidenten 
ON 55 den abgetretenen Miniſtern ein Bankett 
geben. 

Der Ausgang und die Folgen der Kriſis ſind noch 
nicht abzuſehen. Der Caftellano, ein unpar⸗ 
teiiſches Blatt, ſagt: „Jetzt wird entſchieden wer⸗ 
den, ob wir die Gefahr einer furchtbaren Revolu⸗ 
tion, deren Ausgang gar wohl der Triumph des 
Gefangenen von Bourges ſeyn kann, laufen, 
oder ob wir eine conſtitutionelle Regierungsform 
erreichen ſollen.“ a f 

In Barcelona haben die Republikaner eine Junta 
gubernativa eingeſetzt, von welcher die ſubalternen 
Junten in den kleineren Staͤdten abhangig ſind. 

; Deutfhlanv. 

Luxemburg den 10. Juni. Der Herzog von 
Orleans, der mit ſeinem Bruder, dem Herzoge von 
Nemours, geſtern in Walferdangen angekommen 
und dort in dem von Sr. Mojeſtaͤt dem Königs 
Großherzog bewohnten Gebäude abgeſtiegen war, 
erſchien Abends auf dem Balle, den die hieſige 
Stadt, zu Ehren Sr. Majeſtat, veranſtaltet hatte. 
Der Herzog von Nemours ward durch ein leichtes 
Unwohlſeyn zurückgehalten. Außer Sr. Majeftät 
und dem Prinzen von Oranien beehrte auch der 
Gouverneur unſerer Bundesfeſtung, Prinz von 
Heſſen⸗Kaſſel, den Ball mit feiner Gegenwart. 

Heute war auf der Feſtungs⸗Esplanade eine 
glänzende Parade der Preußiſchen Garniſon. Der 
Koͤnig Großherzog und der Prinz von Oranien tra⸗ 
gen hier ſtets die Uniform des Luxemburgiſchen 
Deukſchen Bundes⸗ Kontingents. 5 
„Luxemburg den 11. Juni. (Rh. u. Moſ.⸗Ztg.) 
Die beiden Franzoͤſiſchen Prinzen find geſtern wie⸗ 
der nach Paris abgereiſt. 8 5 

Stuttgart den 12. Juni. (Karlsr. Z.) Fraͤu⸗ 
lein Agneſe Schebeſt hat als Norma von der hie⸗ 
ſigen Buͤhne Abſchied genommen, auf der ſie nie 

wieder erfcheinen wird, da fie ſich mit Dr, Strauß, 
der durch ſein „Leben Jeſu“ und durch ſeine Be⸗ 
rufung zur Profeſſur der Dogmatik nach Zürich 
allgemein bekannt geworden iſt, verlobt hat. 
Hamburg den 15, Suni, Die „oͤffentliche 
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Unterſtützungs⸗Behoͤrde“ hat heute, am Abten, 
das zweite Verzeichniß der bei ihr eingegangenen 
Geld⸗ Beiträge bekannt gemacht, demzufolge die 
Geſammtſumme dieſer Beiträge ſich bis zum 8. 
Juni auf circa 2,200,000 Mk. Bco., circa 1,100,000 
Rthlr. Preuß. Cour., ſtellt. u 

SIEHE. var 6 ch. 

Wien den 14. Juni. Die von Seite der Regie» 
rung angeordneten Vorſichtsmaßregeln auf den Ei⸗ 
ſenbahnen, welche ſeit vorgeſtern in Kraft ge⸗ 
treten ſind, haben den vollſten Beifall des Publi⸗ 
kums. Man erkennt dieſe Vorſicht mit großem 
Dank an. Die durch die Pariſer Unfälle etwas ge: 
ſchwaͤchte größere Frequenz wird ſich bald wieder 
herſtellen. — Samſtag verſchied der hochverdiente 
Militär s Gouverneur von Inner⸗Oeſterreich, Feld⸗ 
marſchallieutenant Graf Rothkirch von Pankhen, 
im 69. Jahre am Nervenfchlag. 5 

f r na. 8 
Macao den 19. Maͤrz. Ein Brief aus Ningpo 
vom 6. Februar meldet: „Am 3. d. M. kam das 

Trans portſchiff „Jupiter“ mit einer uns ſehr gele⸗ 
genen Verſtaͤrkung von 560 Mann an. Wir ſind 
ſo eben auf dem qui vive, da wir Nachrichten er⸗ 
halten haben, daß die Chineſen in allen Theilen des 
Reichs Truppen ſommeln, daß ſie 80,000 Mann 
haben und gegen uns zu einem letzten Verſuch vor⸗ 
rücken. Sie ſollen nur noch 30 Engliſche Meilen 
entfernt ſeyn und in verſchiedenen Abtheilungen her⸗ 
anziehen, um Ningpo und Tſchinhai zugleich an⸗ 
zugreifen. Wenn auch die Zahl der Chineſiſchen 
Truppen nur halb ſo groß iſt, ſo iſt der Stand der 
Wahreſcheinlichkeit nicht ſehr zu unſern Gunſten, da 
wir in Ningpo nicht mehr als 2900 Mann aufbrin⸗ 
gen koͤnnen, aber die Chineſen haben noch bisher 
unſere Granaten nicht gefuͤhlt, und wir find alle 
des beſten Muthes. Dem General ware nichts lies 
ber. Geſtern kam ein weißknoͤpfiger Mandarin nach 
Ningpo und zeigte dem General an, daß ein Mann 
von hohem Range kommen würde, um mit uns zu 
unterhandeln; davon kann aber nicht die Rede ſeyn.“ 

In Pu⸗Var ſollen die Mandarinen große Streit⸗ 
kraͤfte verſammelt haben. Sir Hugh Gough rüftete 
ſich zur Vertheidigung. Er hatte beabſichtigt, bei 
der Ankunft des „Jupiter“ eine Bewegung auf 

Hong⸗tſchau⸗ fu zu machen, da er aber erfuhr, daß 
es in HDu⸗Par etwas fuͤr ihn zu thun gebe, fo wollte 
er zuvor die dort vorſammelte Streitmacht zerſtreuen. 
Sir H. Pottinger hatte ihm und dem Admiral Sir 
W. Parker Vollmacht »eoeben, nach eigenem Er: 
meſſen zu handeln it 
Man will wif 


ſichtlich nicht ehh as gegen die immer weiter ſich 


ausdehnenden » Zswidrigen Befeſtigungen der 


Chineſen am Cunton⸗Fluſſe unternehmen wolle, 
als bis dieſelben die Gegend unterhalb des gewoͤhn⸗ 
lichen Ankerplatzes erreicht haben würden, ER 


Sir Henry Pottinger ab⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 17. Juni. Unter den hier ſich auf⸗ 
baltenden Fremden von Deſtinction bemerkt man 
auch den Grafen Anatole Demidoff mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin (der Tochter des verſtorbenen Exkoͤnigs von 
Weſtphalen), welcher von Paris nach Petersburg 
geht, um dort der filbernen Hochzeitsfeier des rufe 
ſiſchen Kaiſerpaares beizuwohnen. — Geſtern ſoll der 
franzoͤſiſche Kabinets⸗Courier Bouquet ſeiner Lega⸗ 
tion wichtige Depeſchen aus Paris überbracht haben. 
— Die großartige Waſſerkunſt im Park von Sans⸗ 
ſouci iſt ihrer Vollendung zwar nahe, doch wird 
dieſelbe wohl erſt am Geburtstage des Koͤnigs in 
Gang gebracht werden. Die Steigekraft derſelben 
foll über 96 Fuß Höhe haben. — Der ‚König geht 
wahrſcheinlich von Petersburg direkt nach Bres lau 
und Fiſchbach, ſo daß der Aufentbalt hier und in 
Potsdam bis zur Abreiſe nach dem Rheine nur ſehr 
kurz ſein dürfte; nach beendigtem Manoͤver beſucht 
der König Neuchatel und wahrſcheinlich auf dieſer 
Reiſe das alte Stammſchloß Burg Hohenzollern 
bei Hechingen. — Dos Comité der alten Frank⸗ 
furt⸗ Breslauer Eiſenbahn, an deren Spitze b& 
deutende Notabilitaͤten ſtanden, ſoll ſich nunmteht 
definitiv aufgeloͤſt haben. i 75 
Berlin den 18. Juni. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben bald, nachdem bekannt geworden war, wie 
auch die Buchhandlungen Hamburgs durch die dor⸗ 
tige Feuersbrunſt hart betroffen worden, die Auf⸗ 
hebung des im vorigen Jahre gegen den Verlag der 
Buchhandlung Hoffmann und Campe erlaſſenen Des 
bits⸗Verbotes zu befehlen geruht. ga 
Dem Militair⸗Wochenblatt zufolge iſt Hr. 
Oberſt v. Radowitz aus dem Etat des Generalſtabes 
ausgeſchieden und dem letzteren aggregirt worden. 
Hr. v. Decker, Oberſt zur Dispofition, hat den 
Charakter als General- Major erhalten. 
Der Oberſt⸗ Lieutenant Wittich, von der Sten 
Artillerie-Brigade, iſt zum Director der vereinigten 
Artillerie- und Ingenjeur-Schule mit dem Range 
eines Brigadiers der Artillerie ernannt worden.! Zu⸗ 
gleich find demſelben die Functionen eines Praͤſes 
der allgemeinen Betriebs-Verwaltung des Feuer 
werks⸗Laboratoriums in Spandau und eines Mit⸗ 
glieds der Pruͤfungs-Kommiſſion 
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beſprach ſehr oft mit ihm, und mit ſichtlichem Ver⸗ 
gnuͤgen, das Thema einer zweiten Ehe, wobei fie 
ihm nicht undeutlich zu verſtehen gab, daß ſie ein 
Intereſſe ſonderbarer Art an ſeiner Perſon nehme. 
Der Fuhrmann indeß, im vollſten Gefuͤhle ſeines 
Standes (er iſt mit ſeiner ganzen Verwandtſchaft 
von der niedrigſten Klaſſe der Geſellſchaft, und wie 
man noch zum Ueberfluß wiſſen will, ein notoriſcher 
Trunkenbold und mehrmals auf der Galeere gewe⸗ 
fen), hielt dergleichen für einen Scherz feiner Her: 
rin. Dieſe hingegen entbrannte zu ihm in wilder 
Leidenſchaft. Sie befahl ihm, fie nach dem nahen 
Albano zu fahren. Kurz nach der Ankunft laͤßt ſie 
‚Antonio mit dem Bedeuten rufen, er ſolle feine 
Peitſche mit ſich bringen. Er tritf ins Zimmer, 
und Miß Jones erklärt ihm ihren feſten Entſchluß, 
ihn zu heirathen, zerſchneidet und zerbricht die Peit⸗ 
ſche, ſein charakteriſtiſches Handwerkszeug, und 
ſchleppt den beſtüͤrzten Mann mit ſich zu einem mit 
Poſtpferden beſpannten bereitſtehenden Wagen, der 


Beide nach Rom bringt. Die Englaͤnderin, Ka: 


tholikin, eilt ohne Saͤumniß zum Cardinal⸗Gene⸗ 
ral- Vikar und macht ihn mit ihrem Vorhaben be: 
kannt. Der Cardinal bat ſie dringend, ihren Ver⸗ 
wandten und hieſigen Bekannten nicht dieſes große 
Aergerniß zu bereiten, und befiehlt, den Antonio 
durch Sbirren aus der Stadt zu entfernen. Miß 
Jones erklart hierauf, daß es ſchon zu fpät ſei. 
Der Cardinal, um weitern Skandal zu verhüten, 
laßt darauf die Ehe prieſterlich einſegnen. — Die 
Engliſchen Damen ſo wie die roͤmiſchen Prinzen u. 
Herzoge, deren Salon Miß Jones früher beehrte, 
find uͤber den Vorfall außer ſich “/ 

Die ganze Quinteſſenz, worauf die Erziehung 
beruhen ſoll, läßt ſich in folgende wenige Worte 
zuſammenfaſſen: Mehr Aufſtcht — weniger Nachſicht 
— mehr Reinheit — weniger Feinheit; mehr Arbeit 
— weniger Genu ff 7 

In Paris gehört jetzt ein Dichter aus dem ſüd⸗ 
lichen Frankreich, der früher Friſeur war und den 
duftigen Namen Jasmin führt, zu den Löwen des 
Tages. Neulich gaben ihm die Pariſer Friſeurs, 
die nicht wenig ſtolz darauf ſind, daß Einer ihres 
Gewerbes ſolches Aufſehen in der Hauptſtadt macht, 
ein glänzendes Feſtmahl. Als der Vorſitzende ihm 
einen Toaſt ausbrachte, den ſämmtliche Häarkräus⸗ 
ler mit Enthuſtasmus tranken, richtete Jasmin an 
ſeine früheren Kollegen folgende Worte: „Seid ihr 
nicht Dichter, ſo gut wie ich? Allerdings werden 
meine Verſe überall in Gascogne geleſen; die Er⸗ 
zeugniſſe Eures Genius aber haben: fl) über die 
ganze civiliſtrte Welt verbreitet. Die Früchte mei⸗ 
ner Einbildungskraft erſcheinen blos auf Papier⸗ 

blättern während jene der Eurigen auf allen Da⸗ 
menköpfen prangen“? . 

„Man las vor einiger Zeit in dem kuſchen Vlatte: 
Die Vögte zertraten die Rechte der Bauern, für 
vertraten. (Druckfehler find bisweilen kleine Teufel.) 


In Deutſchland ſind jetzt 175 Meilen Eiſenbahn 
fertig und 166 Meilen in Arbeit. 

In den wöchenlichen Todtenliſten Münchens kam 
neulich eine Hofheubinders⸗Tochter vor. 
u u nm — :.:... ... 


Stadttheater zu Poſen. ih 


Mittwoch den 22. Juni: Vierte Polniſche Vor: 
ſtellung: Hamlet; Schauſpiel in 5 Akten. 


Wohlthätig keit. 

Für die Verunglückten in Hamburg ſind an 

Beiträgen nachträglich noch bei uns eingegangen: 
6 


G. K. 2 Rtlr., für den 31. Mai 1842. Ueber⸗ 


haupt alſo 50 Rthlr., welche wir dato an den hie⸗ 
ſigen Unterſtuͤtzungs-Verein abgeliefert haben. 
Poſen den 21. Juni 1842. 
f Die Zeitungs⸗Expedition 
von W. Decker & Comp. 


Bei Gebrüder Scherk in Poſen iſt ſo 
eben im Com miſſions⸗Verlage erſchienen: 
Introduction, Variations et 

Fantaisie. Theme de Popere: „la 

-  Molinara“, pour le Pianoforte par F. F, 

A. Voldt. Preis 20 Sgr. 


Bekanntmachung. ö 
Während der bevorſtehenden Anweſenheſt Sr. 
Majeftät des Königs hier in Poſen find nachſtehende 
Anordnungen getroffen, um Stoͤrungen und Un⸗ 
gluͤcksfaͤllen vorzubeugen. N 
I. Am 24ſten d. Mts.: #23 
A. Das Berliner Thor, durch welches Seine 
Majeſtaͤt Allerhoͤchſtihren Einzug halten, iſt an die⸗ 
ſem Tage fuͤr Wagen und Reiter, die nicht zum 
Koͤniglichen Gefolge gehoͤren, geſperrt. Die Kom⸗ 


munjkation findet on dieſem Tage über die St. Mar⸗ 


tinsſtraße durch das Breslauer Thor, auf der zur 
Verbindung des Letztern mit der Berliner Chauſſee 
neu errichteten Kunſtſtraße ſtatt. 4 e 
B. Wagen zur Tribüne an der Ehrenpforfe 
möſſen, durch die Friedrichs⸗ und Muͤhlenſtraße 
kommend, auf dem Straßendamm halten, und die 
Muͤhlenſtraße entlang über St. Martin abfahren. 
Von 32 Uhr ab wird auch dieſe Anfahrt geſperrt. 
G. Gleichzeitig hört die Paſſage für Wagen und 
Reiter auf der Strecke, welche des Königs Majeftät 
innerhalb des durch die Berlinerſtraße, über den 
Wilhelmsplatz, die neue Straße, Markt, Waſſer⸗ 
und Kloſterſtraße nach dem Schloſſe zu, aufgeſtell⸗ 
ten Spaliers einſchlagen werden, auf. 
' ; II. Am 25ften d. Mts.: 
A. Bel der Morgens um 9 Uhr auf dem Kano 
nenplatze ſtattfindenden Parade wird bie e 
ſtraße und der von derſelben nach der Garniſon 1 8 
führende Weg für die Wagen⸗Paſſage geſperkt. 
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Die Zuschauer konnen ſich in der Magazinſtraße 
und auf dem vorgedachten Wege aufſtellen, dürfen 
aber den Kanonenplatz nicht betreten. Das Erſtei⸗ 
gen der Bäume, wodurch Unglücksfälle entſtehen, 
und die Bäume beſchädigt werden konnen, wird bei 
ſofortiger Verhaftung verboten. - 

B. Bei dem Mittags mahle im Rathhauſe geſchie⸗ 
bet die Anfahrt der Wagen, da die Wronker⸗, Ju⸗ 
den⸗ und Breiteſtraße geſperrt find, ohne Ausnahme 
von der Waſſer⸗ 
Straße her. 

Die wartenden oder abholenden Wagen ſtellen ſich 
auf der, die Verlängerung der Breitenſtraße bilden⸗ 
den Seite des Marktes auf, und fahren faͤmmtlich 
nach der Richtung, wie ſie angefahren waren, 
vor und ab. 

C. Zu dem am 25ſten Abends im Landſchafts⸗ 


Gebäude ſtattfindenden Ritterſchafts⸗Feſt muͤſſen 


ſaͤmmtliche Wagen i 
a) durch die Wilhelmsſtraße, und zwar an der 
Seite des Hötel de Dresde unter dem vor 
dem Eingange errichteten Zelte vor und durch 
die Friedrichsſtraße rechts und links abfahren; 
b) die Aufſtellung der zum Abholen der Herr⸗ 
ſchaften gleich dort bleibenden oder fpäter kom⸗ 
menden Wagen geſchieht in der Friedrichsſtraße, 
mit der Ruͤckſeite gegen das Landſchafts⸗Ge⸗ 
baude, damit das Vor: und Abfahren leicht 


und raſch von dort aus nach dem Eingangszelt 


bewerkſtelligt werden kann, von wo aus ſaͤmmt⸗ 
liche Equipagen durch die Wilhelmsſtraße auf 
ber Seite des Hötel de Dresde bis zum Wil⸗ 
helmsplatz gerade aus fahren müſſen; 

e) Kutſcher, welche den an fie ergehenden Wei⸗ 
ſungen der aufgeſtellten Beamten nicht puͤnkt⸗ 
lich Folge leiſten, werden ſofort verhaftet, und 
ihre Stellen durch dazu in Bereitſchaft gehal⸗ 
tene Leute erſetzt werden. 

III. Am 26ften d. Mts., als dem Tage der 

Abreiſe Seiner Majeſtaͤt des Königs, muß die Paſ⸗ 
ſage für Wagen von 9 Uhr ab von dem Schloß 
aus durch die Kloſter- und Waſſerſtraße, Markt, 
Breiteſtraße, Walliſchei, Schrodka ‚und Zawade 
moͤglichſt frei bleiben, und duͤrfen in dieſen Straßen 
keine Wagen halten. 

IV. Waͤhrend der an dieſen Tagen ſtattfindenden 
Illumination dürfen nirgends in der Stadt Feuer⸗ 
werke oder Kanonenſchlaͤge angezündet werden. 

So ſehr es noͤthig iſt, etwanigen Störungen oder 
Unordnungen durch Einſchreiten der Beamten und 
Verhaftungen vorzubeugen, ſo ſteht doch zu erwar⸗ 
ten, daß jeder Einzelne dazu beitragen wird, durch 
angemeſſenes Benehmen die Feier des bevorſtehen⸗ 
den Feſtes nicht zu beeintraͤchtigen, und glauben 
die Unterzeichneten, im Vertrauen auf den Geiſt 
der hieſigen Einwohner, dem Publikum ſelbſt die 
Wünſche und die Noth endigkeit ans Herz legen 


Jeſulten⸗, Breslauer⸗ und Neuen 


zu muͤſſen, darauf zu wachen, daß alles vermieden 
werde, was die allgemeine Freude ſtoͤren könnte, 
Poſen, den 18. Juni 1842. 5 
Koͤnigl. Komman⸗ Koͤnkgl.Polizei⸗Di⸗ 
dantur. rektorium. 
Bekanntmachung. 2 
Fuͤr das Jahr 1842 haben wir den Anfang der 
Gerichtsferien auf den 16ten Juli, das Ende der⸗ 
felben auf den 27ſten Auguſt e. feſtgeſetzt. 
Wahrend dieſer Ferien werden nur ſolche Ange⸗ 
legenheiten bearbeitet werden, welche ihrer Nakur 


nach keinen Aufſchub leiden, und im Gefetze als der 


Beſchleunigung bedürfend, bezeichnet find, als 
Wechſel⸗, Executiv⸗, Mandats⸗, Alimentens, Ars 


reſt⸗, Adminiſtrations⸗, Sequeſtrations⸗, Exmiſ⸗ 


ſions⸗, Kriminal⸗Sachen und Geſchäfte der freiwil⸗ 
ligen Gerichtsbarkeit. f 

Auf Gegenſtaͤnde dieſer Art find daher die, bei den 
Gerichten vorzubringenden Geſuche und Eingaben 
zu beſchraͤnken. Andere finden im Laufe der Ferien 
nur Erledigung, wenn fie mit einer beſonders bei⸗ 
zufügenden Eingabe als Ferialſachen bezeichnet find, 
und die im Verzuge obwaltende Gefahr zureichend 
dargethan wird. e 5 

Poſen den 4. Mai 1842. 

Königliches Ober⸗Landesgericht. 


reiwillige Subhaſtation. 

Die auf der Vorſtadt Zawady bei der Stadt Po⸗ 

fen belegenen Platze: 

a) sub No. 96, aus 80 Breite und 45“ Tiefe, 
auf 60 Rthlr. — und der anſtoßende Garten 
von 92 R., II. und III. Ackerklaſſe, auf 
er Rthlr. abgeſchaͤtzt, 


o wie 
b) sub No. 97. von 80° Breite und 40/ Tiefe, Im 
Taxwerth von 55 Rthlr., fo wie der anſtoßen⸗ 
de Garten II. und III. Ackerklaſſe von 980 R., 

auf 105 Rthlr. abgeſchaͤtzt, 

ſollen am Donnerſtage den 30ſten Juni d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in der Wohnung des Unterzeichne⸗ 
ten im Krauſeſchen Haufe am Wilhelmsplatze 
zwei Treppen hoch, wo auch taͤglich von 8 bis 10 
Uhr des Vormittags die Bedingungen eingeſehen 
werden koͤnnen, an den Meiſtbietenden einzeln oder 

auch zuſammen verkauft werden. ei 


f Anſchü tz, 55 
Hauptmann a. D. und K. Nukt.⸗Komm. 
u t 15 a ch t 5 


m 281 1 
Fürſtenthum Krotoſchin. 


Der im Krotoſchiner Kreiſe, 2 Meilen von Kro⸗ 


koſchin, 1; Meile von Oſtrowo nad % 
Raſzkoͤw belegene Pachtſchluͤſſel 

Hoy mstha l, 

mit den Vorwerken en 

a 


Meile von 


den in dem Dorfe Ro ai noch beſtehenden 


#1: 


92¹ 


mit 1405 Magd. Morgen 102 [OR. Ackerland, 
200 15 > 172 Wieſen, 
5 : „ 461 =» Gärten, 
123 „119 Hutungen, 
61 Spaun⸗, 15 Hand⸗ und 2 Neiſe⸗Dienſten, 
guten Wohn ⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden, und mit 
2506 Rthlr. 21 Sgr. Grund- Inventarien⸗ Kapital 
oder Objeeten, ſoll in dem N 
am Mittwoch den 29ſten dieſes Monats 
f früh von 9 bis 12 Uhr, 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale hierſelbſt anſtehenden 
Termine von Johannis c. ab, auf 12 Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 
Für die vorſtehend genannte Pachtung wird be⸗ 
merkt: Bo 
daß die höhere Genehmigung des Meiſt⸗ oder 
Beſtgebots und die Wahl unter den Beſtbie⸗ 
tenden vorbehalten wird, daß nur wirkliche 
Landwirthe, welche ein zureichendes Kapital 
nachweiſen; mit der Hälfte des Meiſtgebots in 
Schleſiſchen, Poſenſchen, Weſtpreußiſchen, 
oder ſonſtigen inländifchen Pfandbriefen oder 
Staats⸗Obligationen, welche wenigſtens eine 
Verzinſung zu 3% pCt. gewähren, Caution 
beſtellen und 5 des eiſernen Grundinventarſi 
mit innerhalb der erſten Hälfte des Gutswerths 
Iocieten Hypothekenkapitalien oder den oben 
genannten Dokumenten ſichern, zur Licitation 
zugelaſſen werden, wenn ſie außerdem bei dem 
Gebot auf dieſe Pacht 500 Rthlr. baar nieder⸗ 


legen. : 2 
Von Berichtigung der Pacht und Inventa⸗ 
rien⸗Caution haͤngt die Uebergabe der Pacht ab. 
Die allgemeinen und ſpeciellen Pacht⸗Bedingun⸗ 
gen, ſo wie die Haupt⸗Ertraͤge obiger Pachtung ſind 


während der Dienſtſtunden kaͤglich in unſerm Buͤ. 


reau einzuſehen. 
Schloß Krotoſchin den 16. Juni 1842. 
Fuͤrſtlich Thurn⸗ und Taxi s ſche Rent⸗ 


kammer. 


Güter ⸗Verpachtungen auf mehrere 


Jahre, ſo wie große und kleine Land⸗Guͤter jeder 

Art, zum Verkaufe aus freier Hand, bin 

ich auch in dieſem Jahre beauftragt, nachzu⸗ 

weiſen. = 7 a 
Poſen den 6. Juni 1842. 


am Wilhelmsplatze No. 2. wohnhaft. 


Mein in der Kreisſtadt Buk am alten Markte 
No, 3. belegenes Grundſtuͤck, verbunden mit einer 
Gaſtwirthſchaft, fo wie Material⸗ und Weinhand⸗ 
lung, bin ich Willens, baldigſt unter vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen zu Verkaufen. Daſſelbe beſteht 


aus einem maſſiven Vorder⸗ und Hinter-Gebaͤude, 


nn Ganzen ſieben Zimmer, mehrere Neben⸗ 
Dem cher nebſt Kuͤche, ſo wie große Kellerraume; 


. i ugebaufe Kegelbahn, Stal⸗ 
lung auf circa 24 Pferde und großer Hofraum. — 
nterhaͤndler werden verbeten. „ 
Buk den 17. Juni 1842. . 
J. E. Hoff man n. 
Aus der hieſigen hochveredelten Schaͤferei ſtehen 
noch circa 30 Mutterſchaafe und 80 Hammel zur 
Zucht und Nutzung ganz geeignet, zum Verkauf. 
Dom Piotrowo, Kreis Schrimm den 20ſten 


ferner find dabei eine ne 


4 


Juni 1842. 


Francisco Benvenuto aus Genua. 
befucht den hieſigen Jahrmarkt mit ſeinen Fabri⸗ 


katen von Gold und Silber in Filiograin⸗Arbeit, 


als Ohrringen, Broſchen, Bragoletten, Blumen, 
Corallen und mehreren Gegenſtaͤnden des Kopf⸗ 
ſchmuckes; Halsgeſchmeiden, Tellern, Koͤrbchen, 
Blumenvaſen, Bonbonjairg ꝛc., verkauft zu Fa⸗ 
brik⸗, aber feſten Preiſen im Bazar, Laden No. 5. 
— In Leipzig Barfuß⸗Gäßchen No. 5/233. — in 
Genua Goldſchmiede⸗ Straße No. 6., und bittet 
um kecht zahlreichen Zufpruch. - | 
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SI e 
Das aufs Voll- 
ständigste assortirte Mo- 
de-Magazin für Herren 
von N. L. Meyer, 
Markt Nr. 73, 
Au alles zu Bällen 
und Diners Nöthige, 80 
wie elegante Ballschuhe. 


RSRES 


SEI ESIDE 


Das Seiden⸗Waaren⸗Lager „Markt No. 79. 
erſte Etage“ bietet neuerdings eine außerordent⸗ 
lich reiche Auswahl in franzöſtſchen und engliſchen 
Manufaktur⸗Waaren, und zwar, wie bisher, zu 
bedeutend herabgeſetzten Fabrik⸗Preiſen, 


i Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Hierdurch beehre ich mich, die ganz ergebenſte 
Anzeige zu machen, 
Material Tabak- 2 
aterial⸗, Tabak⸗, Liqueur⸗ 
5 Kr; Weinhandlung 
unter der Firma re 
lius Horwitz 


und 


Juli na 
hierſelbſt an der Wilhelmsplatz⸗Ecke No. 20. (im 


Krauſeſchen Hauſe) eröffnet habe. 


Indem ich meinen geehrten Goͤnnern den beſten 


daß ich unterm 20. d. Mis. 


922 
Dank für das mir bisher geſchenkte Vertrauen ab⸗ 
ſtatte, erlaube ich mir gleichzeitig, um die Fort⸗ 
dauer deſſelben im neuen Gefchäft, zu bitten. Ich 
werde ſtets bemüht ſeyn, dieſes Vertrauen durch 
ganz beſondere reelle Bedienung und billige Preiſe 
zu erhalten und neues zu erwerben und bitte hoͤflichſt 
um geneigten Zuſpruch. 
net Julius Horwitz. 
CN ⏑⏑⏑ιτο⏑ιππ⏑πιτᷓ . ⁰ 


In meinem Hauſe am Markt No. 44. iſt 
von Michaelis das bis jetzt zur Weinhand⸗ 
lung benutzte Parterre⸗Lokal im ganzen, oder 2 
auch getheilt, zu vermiethen. N 

Zi 8 25 . F. W. G r A tz. 
NN Nee 

Markt No. 85. iſt eine moͤblirte Stube vorn her⸗ 
aus während der Johannis- Verſur zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen. f 


Im Gaſthofe „zum Hamburger Wappen“, Frie⸗ 
drichsſtraße, unweit der Hauptwache, ſind ſchoͤne 
meublirte Zimmer auf kurze Zeit oder monatweiſe 
ſofort zu vermiethen. Näheres beim Gaſtwirth 

Salomon. 


Cligout⸗Champagner und Straßburger Paſteten 
empfehlen Gebr. Va 50 li, 
8 f FTFriedrichs⸗Straße. 


Eine neue Sendung friſche Citronen, 
sn, Stück zu 1 Sgr., friſche ſuͤße Apfel⸗ 
ſinen zu ſehr billigem Preiſe, extra feine neue He⸗ 
ringe à Stuck 2 Sgr., fetten geräucherten Silber⸗ 
Lachs verkaufe ich zu den allerbilligſten Preiſen. 

* Joſeph Ephraim, 
Waſſer⸗Straße und Markt⸗Ecke Nro. 1. 


Neue Buͤſten, Se. Majeſtaͤt den. König vorſtel⸗ 
lend, ſo wie andere verſchiedene Figuren ſind zu 
haben bei a n J, 
aam alten Markt in der kurzen Gaſſe No. 29. 


Auf meinem Neubou, dicht neben der Ehren⸗ 
pforte, habe ich Einrichtungen für Zuſchauer ge⸗ 
troffen, und koͤnnen Billets in der Mittlerſchen 
Buchhandlung dazu gelöft werden, und für ver⸗ 
ſchiedenartige Erquickungen wird der Conditor Herr 
J. N. Pietrowski in demſelben EB e ſorgen. 

ü träger. 


5 Weißen „gut raffinirten Süd⸗See⸗Thran, vor⸗ 


züglich zum Brennen, a Pfd. 3 fgr., fo wie 
Berliner Glanz⸗Talglichte zu ſehr billigen Preis 


fen verkauft 

5 die Material⸗ und Tabaks⸗Handlung 
von Selig Auerbach, 

Friedrichsſtraße No, 13. neben der Wache. 


8 


Zur bevorſtehenden Illumination offerirt die be⸗ 
liebten Berliner Glanz⸗Talg⸗Lichte, ſo wie Stearin⸗ 
und Sorauer Wachs⸗Lichte billigſt 

J. Appel, Wilhelmsſtraße No. 9., 

im Haufe des Hrn. Regiments⸗Arztes Dr. Ordelin. 


Beſtes raffinirtes Rüböl a 13%, Rthlr. der Cent⸗ 
ner bei Gebrüder Auer bach. 


——— ———— ——ñ̃ — — 


a Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


? Preuss.Cour, 
Den 18. Juni. 1842. Brief 


Zins- 
Fuss. 


Staats-Schuldscheine 4 105/1047 
Sts.-Schuldsch. zu 3 pCt. abgest.| ) 103 1025 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 10275 1027 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | — 84% 
Kurm. u. Neum. Schuldversehr. | 3% ;102 | 101% 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 |104: 14035 
Dauz dildo , in l — 48 P= 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 103% | 102% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 106. 1065 
Ostpreussische dito 34 1032 — 
Pommersche dito 35 10344 10247 
Kur- u. Neumärkische dito 35 11035 1103 
Schlesische dito 33 — 110% 
Actien, a 
Berl. Potsd. Eisenbahn 5 127 — 
dio. dto. Prior. Oblig,,.. | 45 | — 1024 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 1165 — 
dto. dto. Prior. Obli g. 4 | — 102 
Berl. Anh. Eisenbann — 106 — 
dito. dio. Prior, Ob lig. 4 — 110% 
Düss. Elb. Eisenbann | 5 | 855] 845 
dto,. dto. Prior. Oblig. 5 1004 — 
Rhein. Eisenbahn 5 95759475 
dto. dio. Prior. Obli gg.... 4 1004 — 
Gold al marco — — — 4 — 
Friedrichsd'oe 2... — 137 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 10 1% 
Discontto 1 3 4 


) Der Käufer vergüter die abgelaufenen Zinsen à 3 pCt., und 
ausserdem 1/2 pCt. p. anno bis 31, December 1842, 


5 


den 20. Juni 1842. 
Preis 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


Getreidegattungen. . 5 
De Set den) eee 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. Er 40 6 


Roggen dito 

Gerſte 5 a 8983 
Hafer Ra ee Br Ka 
Buchweizen 
Erbſen . 
Kartoffelnlnn 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 


Stroh, Schock zu 1200 Pf. 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 


